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KAPITEL 14 
Das GLOBAlrMenü 

Warnmeldungen 

Wenn Sie diesen Menüpunkt angewählt haben, erscheint eine Dialogbox, in 
der Sie einstellen können, ob Sie jedesmal gewaiiU werden möchten, bevor 
Sie den Inhalt eines Feldes überschreiben oder den Feldinhalt löschen. 

Umgebung sichern 

Diese Option generiert eine Datei namens KSPREAD4.INF. Diese Datei wird 
automatisch geladen, wenn KSPREAD 4 gestartet wird. Es enthält unter 
anderem die Position der Icons und des Arbeitsfensters. Auf diese Weise 
können Sie dafür sorgen, daß automatisch immer das von Ihnen bevorzugte 
Aussehen der Bildschirmaufleilung beim Start des Programms erschemt. 
Folgende Details werden gespeichert; 

1) Die Position der 5 Icons 

2} Die Position der Funktionstastenleiste 

3) Position und Größe des Arbeitsfensters 

4) Ob das Arbeitsfenster sich im Anzeige-Modus befindet 
5} Ob das Arbeitsfenster mit Gitter dargestellt wird 

6) Die Sicherheitseinstellung (Siehe "Warnmeldungen") 


Umgebung aufräumen 

Wahlen Sie diesen Menüpunkt an, um die Icons imd die Funktionstasten¬ 
leiste an ihren ursprünglichen Ort zurückzubringen (für den Fall, daß Sie 
aus bestimmten Gründen deren Position geändert hatten). 


Pop Up Menüs, Control+E 

Ein sog. 'Feldmenü' erscheint, wenn Sie ein Feld, einen Bereich, einen 
Spaltenkopf oder Zeüenkopf anklicken und kann durch die Option "Pop Up 
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Menü" an- bzw. ausgeschaltet werden. Wenn bei dem Menüpunkt ein 
Haken erscheint, sind die Feldmenüs angeschaltet. 

Die Feldmenüs ermöglichen schnellen Zugriff auf verschiedene Optionen 
von KSPREAD 4, können aber unter Umständen stören. Deshalb gibt es die 
Möglichkeit, sie auszuschalten. 

Folgende Feldmenüs gibt es: 

1. Anklieken eines einzelnen, leeren Feldes: 


Vorformat 

Edit: 

Name: 


Den Datentyp des Feldes einstellen (Text, Zahl, Formel), 
so dafi spätere Eingaben in dieses Feld diesem Typ 
genügen müssen. 

Schaltet in den Edit-Modus zum Eingaben neuer Daten 
Erlaubt Ihnen, einen Bereichsnamen für dieses einzelne 
Feld einzugeben. 



2. AnkUcken eines einzelnen, nichüeeten Feldes: 



Format: 

Edit: 

Schutz/; 

kein Schutz; 

unsichtbar/ 

sichtbar: 

Name; 

Lösche: 


Der Datentyp des Feldes wird verändert. 

Der Inhalt des Feldes kann editiert werden. 

Das Feld wird vor dem Überschreiben geschützt. 

Der Überschreib-Schutz wird entfernt. 

Das Feld wird nicht mehr angezeigt (versteckt). 

Ein verstecktes Feld wird wieder angezeigt. 

Ermöglicht die Eingabe eines Bereichsnamens für 
dieses Feld. 

Löscht den Inhalt des Feldes. 
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Neustart (!) 

Diese Option löscht alle sich im Speicher beflndlichen Rechenblätter und 
schließt alle bis auf ein Fenster auf dem Bildschirm. Anders gesagt; Das 
Piogiamm wird in seinen Start-Zustand zurückversetzt. Da dies drastische 
Auswirkungen haben kann, werden Sie nach Anwählen dieser Funktion 
noch einmal gefragt, ob es Ihr fester und unumstößlicher Wille ist, dies zu 
tun. 


Speicher 

Es erscheint ein Dialogfenster, das die Speicheraufteilung anzeigl. Es zeigt 
den benutzten und den freien Speicher an. Die Mengen sind in K-Bytea 
angegeben (*1024 Bytes) und der schwarze Balken zeigt die Ausnutzung 
des Speichers an. 
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IS. Die eingebauten F unktionen von K-Spread 4 


KAPITEL 15 
Die eingebauten 
Funktionen von 
K-SPREAD 4 


Die eingebauten mathematischen Funktionen von K-SPREÄD 4 sind eine 
spezielle Art von Formeln. Sie können einzeln verwendet werden oder als 
Teil einer Formel, die Sie selber erstellen. Diese Funktionen eignen sich 
hervorragend für kalkulatorische Zwecke und wurden ausgiebig getestet. 
Auch alle notwendigen Operatoren, die man sich vielleicht wünscht sind 
vorhanden. (Operatoren sind z.B. *+■ und "/■). 

Sie finden diese Formeln in der Tunktionen-Leiste' unterhalb des 
Hauptmenüs. Dort können Sie auch leicht herausfinden, was für weitere 
Funktionen es zu dem von Ihnen bearbeiteten Thema gerade gibt. 

Zusätzlich gibt es im Anhang dieses Handbuches eine Liste der Funktionen, 
welche nach Themen geordnet und mit Stichworten versehen ist, 


Öitsi Arbeiter Blett Fenster ttetenbenk Druck Slobal MatroTK 







Funktlenen 


nO QQ'Q [WFIilTn 


Es handelt sich hier um Funktionen 
für arithmetische Operationen, 
logische Vergleiche, statistische 
Berechnungen, Zeichenketten¬ 
manipulationen und Datums- bzw. 
Zeitarithmetik. Allen diesen 
Funktionen liegt das gleiche Format, 
genauer gesagt die gleiche Syntaz 
zugrunde. 
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Zu einigen dieser Arten von Funktionen weiden gleich hier am Anfang des 
Kapitels wichtige Parameter beschrieben. Die einzelnen Funktionen sind 
dann alphabetisch geordnet. 


Zu den OPERATOREN: 

K-SPREAD 4 verfügt über eine große Anzahl von arithmetischen, logischen 
und Textfunktionen. Oft wird auch mehr als nur ein Operator in einer Formel 
verwendet. 

+ Arithmetische Addition 

Arithmetische Subtraktion 
* Multiplikation 

/ Division 

Ist das Trennsymbol für den Bereich von Feldern in einem Ausdruck 
^ Exponent, z.B. 2^3*8 

() Klammer auf und zu, um die Reihenfolge von Berechnungen 
festzulegen 

Beispiel: (2*3)*4-20. aber 2*(3*4)= 14! 

[ ] Legt einen absoluten Feldbezug fest. Ein absoluter Feldbezug wird 
während der Ausführung einer Formel nicht verändert. Lesen Sie 
dazu bitte auch das Kapitel Uber absolute und relative Felder durch! 

. Ist gleichbedeutend mit dem logischen Operatoi THEN 

Ist der Dezimalpunkt in numerischen Werten 
Ist das gleiche wie ein Doppelpunkt (:) 

S Ist das Symbol für einen absoluten Bezug 

@ Funktionen können diesen sogenannten "Klammeraffen" voranstehen 

haben. Durch diesen Klammeraffen wird eine Kompatibilität zu Lotus 
erreicht, das für seine Funktionen einen Klammeraffen benötigt. Sie 
können darauf jedoch verzichten. Letüglich, wenn Sie Funktionen 
verwenden ohne IQammem zur Übergabe von Parametern 
dahinterzustellen, ist dieser Klammeraffe zwingend notwendig. (z.B. 
@PI, Sie können jedoch auch PI() schreiben). 

Zu den ZEICHENKETTENFUNKTIONEN: 

Hier können folgende Parameter auftauchen: 
n: eine Zahl zwischen 1 und 255 

1: eine Zahl zwischen 1 und 255 

s: Eine Zeichenkette mit einer Länge von bis zu 128 Zeichen. Es kann 

sich hierbei entweder um einen Teö in Anfühnmgszeichen oder 
einen Verweis auf den Inhalt eines (Teit-)Feldes handeln, 
sl: eine Zeichenkette (siehe s) 
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s2: eine weitere Zeichenkette (sdehe s) 

s3; noch eine Zeichenkette 

r; gibt einen Bereich an. Entweder durch den Namen des Bereichs oder 

direkt (Z.B.A5..D9) 

d: Steht für einen Tag (l »Sonntag. 2=Montag...) 

m: Steht für einen Monat (1 »Januar...) 

Zu den STATISTISCHEN FUNKTIONEN: 

Die Statistischen Funktionen arbeiten mit Listen. Solch eine Liste kann eine 
Reihe von einzelnen Werten sein, ein Bereich, der Werte enthält, oder eine 
Kombination der beiden genannten Möglichkeiten. 


Zu den DATUMS- und ZEITFUNKTIONEN: 

Ein Datum kann in K-Spread 4 als fortlaufende Datumszahl angegeben 
werden. Der erste Januar 1900 ist die Datumszahl eins, der zweite Januar 
1900 die Datumszahl zwei, der erste Februar 1900 die Datumszahl 32 usw. 
bis zum 31. Dezember 2099. 

Wenn Sie diese Möglichkeit benutzen, können Sie einfache arithmetische 
Funktionen mit dem Datum durchführen. So können Sie zum Beispiel mit 
dem "größer als" (>) - Vergleich feststellen, welches Datum "jünger" ist als 
ein anderes. Je kleiner die Datumszahl eines Datums, desto weiter liegt es in 
der Vergangenheit. Durch die Verwendung dieser Dahimszahlen läßt sich 
auch ganz einfach die Anzahl der Tage, die zwischen zwei Daten liegen, 
feststellen, indem man die Datumszahlen einfach voneinander subtrahiert. 
Die Uhrzeit wird in den sogenannten Zeitzahlen festgehalten, und zwar in 
Form eines Bruchs. Um Mitternacht ist die Zeitzahl 0.00, 6 Uhr morgens 
entspricht 0.25, 12 Uhr mittags ist 0.5 (also genau der "halbe Tag", 6 Uhr 
abends ist 0,15 usw). 

Dies klingt für Sie vielleicht ein wenig verwirrend, aber Sie brauchen sich 
deswegen keine Sorgen zu machen. K-Spread 4 verfügt über viele 
Funktionen, die die Umwandlung zwischen Datumszahlen und Datums-/ 
Zeitangaben sehr einfach machen. 

Zu den TRIGONOMETRISCHEN FUNKTIONEN: 

Alle trigonometrischen Funktionen arbeiten normalerweise im Bogenmaß. 
Wenn Sie in Altgrad (90 Grad» rechter Winkel) rechnen möchten, können 
Sie dies unter dem Menüpunkt BLATT, *allg. Format festlegen" einstellen) 
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Zu den DATENBANKFUNKTIONEN: 

Grundsätzliches zur Struktur einer Datenbank innerhalb von K-Spread 4 ist 
erklärt im Kapitel "Das DATENBANK-Menü'. 

Die innerhalb dieser Liste aufgeführten speziellen Datenbank-Funktionen 
haben als Parameter den Bereich der Felder, die eine Datenbank 
bestimmen, einen Wert, der angibt, ab welchem Datensatz uns die Daten 
interessieren und den Bereich der Kriterien, der angibt, wo sich die 
Suchregeln für die Daten beenden. 

Beispiel: DAVG(a0..D50,3,F0..G3) 

Der erste Bereich bestimmt die Datenbank mitsamt Feldnamen an deren 
Anfang. Dieser Bereich kann eingegeben werden als einfacher Bereich 
A0..F40 (oder A0:F4O) oder auch durch den (eventuell vorhandenen) Namen 
des Bereichs. 

Der nächste Parameter ist ein sogenannter 'Offset*. Dieser Offset gibt, 
abhängig von der verwendeten Funktion, die Felder an, an denen wir 
interessiert sind. Wenn wir zum Beispiel die Funktion DSUM benutzen, gibt 
der Offset die Felder an, die die Werte enthalten, die aufsummiert werden 
sollen. 

Der letzte Parameter gibt den Bereich der Kriterien an. Dieser Bereich kaim 
eingegeben werden als einfacher Bereich G0..H3 oder G0:H3 oder auch 
durch den Namen des Bereichs. Hier liegen die Regeln vor, die K-Spiead 4 
verwendet, um die Daten zu finden, die Sie auswählen möchten. Hierbei 
kann es sich um einen einfachen Wert, einen Text, eine Formel oder eine 
Kombination dieser Möglichkeiten handeln. 

Die vorhandenen Funktionen erlauben Ihnen, Ihre Datenbank zu durch¬ 
suchen, Datensätze zu zählen, z.B. "Wie viele Leute in London sind älter als 
25?" usw. Die Kriterien erlauben größtmögliche FlexibUität für die Suche 
und Auswahl bestimmter Datensätze. Datenbank-Funktionen bearbeiten in 
der Regel in einer bestimmten Auswahl von Datensätzen (==>Kritierien- 
Bereich) irtuner das gleiche Feld. Welches Feld (bzw. welche Spalte) dazu 
herangezogen wird, bestimmt der OFFSET. Der Offset gibt die Spalte 
innerhalb der Datenbank an, also z.B. 0 für 'NAME', 1 für 'STR' oder 6 für 
'UMSATZ'. 

Auch wenn ein Datensatz in der Auswahl enthalten ist, die der Kriterien- 
Bereich vorgibt; Ist die durch OFFSET angegebene Spalte in einem 
Datensatz leer, so wird dieser Datensatz nicht mit bearbeitet. Er wird also 
z.B. nicht mitgezählt (DCOÜNT) oder nicht in die Berechnung des 
Durchschnitts einbezogen (DAVG). 

Spezielle Datenbank-Funktionen sind: DAVG, DCOÜNT, DMAX, DMEAN, 
DMIN, DSTD, DSTDP, DSUM, DVAR und DVARP. 
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Alphabetische Liste der 
Funktionen von 
K-Spread 


ABS 

Diese Funktion liefert den Betrag bzw. absoluten Wert einer übergebenen 
Zahl zurück. 

Syntax: AfiS(n) 

Beispiel: Wenn Sie den Größenunterschiad zwischen den Werten zweier 
Felder, z.B. AS imd B7, bestimmen wollen, so können Sie diesen mit ABS(A5- 
B7)bestiinnien. Das Ergebnis ist auf jeden Fall positiv. 

ACOS 

Berechnet den Arcuscosinus. 

Syntax: ACOS(n) 

n liegt dabei in dem Intervall [-1;!]. ACOS(0.S)°1.0S (Bogenmaß, entspricht 
30 Grad), da COS(1.05)*0.5. Der zurückgelieferte Winkel liegt zwischen 0 
undpi. 

ALOG 

Erhebt 10 in die n-le Potenz (Umkehrfunktion zu 4.1Z LOG) 

Syntax: ALOG(n) 

Beispiel: ALOG(3)=100O, ALOG(LOG(2))=2 

ASIN(ii) 

Berechnet den Arcussinus. Der zurückgegebene Winkel liegt zwischen 
-pi/2 und *pi/2 

Syntax: ASIN(n) 

ASKN 

Bringt eine Meldung auf dem Bildschirm und wartet schließlich auf die 
Eingabe einer Zahl. (ASKN = i^K NUMBER = Frage nach Zahl) 
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Syntax: ASKN(s) 

Diese Funktion wird verwendet, wenn jedesmal, wenn die Tabelle neu 
berechnet wird, ein anderer Wert verlangt wird. 

Beispiel; Sie mochten mehrere Berechnungen mit denselben Formeln, aber 
verschiedenen Werten machen, um die Ergebnisse miteinander zu 
vergleichen. Das könnte dann folgendermaßen aussehen: 

ASKN( "Bitte geben Sie den Steuersatz ein:") 

Daraufhin wird bei einer Neuberechnung des Rechenblatts (der Tabelle) 
die Meldung "Bitte geben Sie den Steuersatz ein: " erscheinen. Das 
Programm wartet, bis Sie die Eingabe gemacht haben, abgeschlossen 
durch die RETURN-Taste. 


ASKT 

Diese Funktion entspricht in etwa 5.1 ASKN, das Programm wartet jedoch 
nicht auf die Eingabe einer Zahl, sondern einer Zeichenkette (ASKT = ASK 
TEXT'Frage nach Text). 

Syntax: ASKT(8) 

ATAN 

Berechnet den Arcustangens. Der zurückgegebene Winkel liegt zwischen - 
pi/2 und *pi/2 

Syntax: ATAN(n) 

ATAN2 

Liefert den Arcustangens im 4. Quadrant zurück, dessen Tangens y/x ist. 

Syntax: ATAN2(x,y) 

X ist die x-Koordinate, y die y-Koordinate des Winkels 


ATOCOL 

Konvertiert einen Spaltennamen (A..IV) in eine Spaltenzahl (0..25S) 

Syntax: ATOCOL(s) 

s ist entweder eine Zeichenkette oder verweist auf ein Feld, das eine 
Zeichenkette enthält, s muß ein vorhandener Spaltenname sein (A..IV), 
ansonsten wird -1 zurückgeliefert. 

Meistens wird diese Funktion in Verbindung mit CONTEN'TC) verwendet, 
eine Funktion, die die Spalte als numerischen Wert 0..255 benötigt, 

Beispiel: CONTENT(ATOCOLCAP).23) 


AVG 

berechnet den Durchschnitt bestimmter Werte 
Syntax: AVG<li8te) 

Beispiel; Die Felder D6..D20 beinhalten die Einkaufspreise für einen 
Rohstoff innerhalb der letzten 15 Monate. Dann können Sie den 
durchschnittlichen Einkaufspreis folgendermaden errechnen: 

AVG(D6,.D20) 

Bitte beachten Sie. daß die Funktion MEANQ genau das gleiche Ergebnis 
wie AVGQ liefert! 

CELL 

Liefert die Attribute eines bestimmten Feldes zurück. 

Syntax: CELL(s,r) 

s ist die Attribut-Zeichenkette, r ist ein Bereich. Berücksichtigt wird von 
dieser Funktion nur das Feld oben links in dem angegebenen Bereich. 
Mögliche Attrlbat-Zelehenketten and was sie znriickUefem: 

"ADDRESS" Die Adresse des Feldes, z.B. 'A4' 

CELLC'ADDRESS',B5:B5) ergibt 'BS* 

"COL" Die Spalte eines Feldes in Form einer Zahl 

CELL(’'COL'35:B5) ergibt'!' 

"ROW" Die Zeile eines Feldes in Form einer Zahl 

CELL("ROW",B5:B5) ergibt '5' 

"WIDTH" Die Breite der Spalte 

CELL(''WIDTH',B5:B5) ergibt '10". wenn die Spalte B 10 
Zeichen breit ist 

"HEIGHT" Die Höhe der ZeUe 

CELL('HEIGHr.B5:B5) ergibt '1', wenn die 5. Zeüe 1 Zeichen 
hoch ist 

"CONTENTS" Der Inhalt des Feldes. Folgendes wird zurückgegeben: 
Feldwert Der Wert, der im Feld steht 

Feldformel Das Ergebnis im Feld, Wert oder Text 
Feldtezt Der Text im Feld 

"FORMAT" Das Anzeige-Format des Feldes 

Fixed 'Fn", mit n= Anzahl der Dezimalstellen 

Scientific 'Sn', irüt n= Anzahl der Dezimalstellen 
Percent *Pn', mit n° Anzahl der Dezimalstellen 
Date *Dn', mit n= Datums-Format 
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Time Tn', mit n= Zeit-Fonnat 

Base *Bn", mit n= Basis 

Text "T* vfiid zuriickgeliefert 

Hidden 'TI' wiid zuriickgeliefert 

Ein Leerzeichen wird zuriickgeliefert, wenn das Feld leer ist. 
"PREFDC" Die waagerechte Justierung der Zeichen eines Feldes, wenn der 
Inhalt ein Text ist. 

Linksbündig 
Zentriert 
Rechtsbündig 
“P: ÄusgefüDt 

"PROTECT" Der Schutz-Status 
"0“: nicht geschützt 
"1': geschützt 
"TYPE" Typ des Feldes 
"L"; leer 
"Z": Zahl 
"T: Text 
"TOOL" Die Textfarbe 
"BCOL" Die Hinleigrundfarbe 
"BPAT" Das Hintergrundmuster 
"HJUST" Die waagerechte Justiening 
"L": Links 

"C": Zentriert 

"R": Rechts 

"F": Ausgefüllt 

"VJUST" Die senkrechte Justierung 
"T": Oben 

"M": Mitte 
"B": Unten 

"UNDERLINE" Ob das Feld unterstrichen ist 
"0": nicht unterstrichen 

"1": unterstrichen 

"DIVIDER" senkrechter Feldtienner 

"0": nicht vorhanden 

"1": vorhanden 

"LEÄDING" Die am Anfang stehende Zeichensequenz im Feld 



"TRAILING" Die am Ende stehende Zeichensequenz im Feld 
"WWRAP“ Zeüenumbruch für das Feld 

V: nicht eingschaltet 

‘1": eingeschedtet 

"ERROR" Fehlerwert des Feldes, folgende Bedeutung: 

“1": Teilung durch null 

"2“: T 3 rpenkonflikt 

"3": Falscher Verweis 

"4“: Undefinierte Benutzer-definierte-Funktion 

"5": Parameter-Fehler 

"6": Zeichenkette zu lang 

"7": Verweis auf fehlerhaftes Feld 

"8"; Syntax-Fehler 

"9": Benutzer-Fehler 

“10": Nicht verfügbar 

CELLPOINTER 

Liefert die Feldattribute wie CELL, jedoch von dem Feld, auf das der EDIT- 
Ctirsor zeigt. 

Syntax: CELLPOINTEll(8) 
s ist die unter CELL beschriebene Zeichenkette. 

CHAR 

Diese Funktion liefert das Zeichen zurück, das durch den übergebenen 
ASCII-Code festgelegt wird. 

Syntax: CHAR(n) 

Beispiel: 40 ist der ASCII-Code von "Klammer auf. CHAR(40) ergibt somit 
ein"(". 

CHOOSE 

Wählt ein Element aus einer Liste aus. 

Syntax: CHOOSE(n4) 

n gibt die Position des Elements in der Liste an. Das erste 

Element wird durch Position 0 beschrieben, das zweite durch 
Position 1 usw. Es kaim sich dabei um einen numerischen 
Wert, einen Verweis auf ein Feld mit einem numerischen 
Wert oder eine Formel handeln. 
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1 ist eine Liste von numerischen Werten oder Zeichenkettea 

Beispiel: Sie wollen aus der Liste 10,12.14.16 d^ dritte Element auswählen, 
(drittes Element steht an Position 2): 

CHOOSE(2,10.12,14,16) 
liefert 14 zurück. 

Beispiel; CHOOSE(5,A4,"fred".8) 

liefert 8 zuürck, da anstelle des 6-ten Elements (es existieren nur 3 
Elemente) einfach das letzte genommen wird. 

CLEAN 

Diese Funktion “säubert" eine Zeichenkette von denjenigen Zeichen, die 
sich nicht drucken lassen. 

Syntax: CLEAN(8) 

Alle Zeichen, deren ASCIl-Code kleiner als 32 ist, werden aus der 
Zeichenkette s entfernt, da sie nicht gedruckt werden können. 

CODE 

Liefert den ASCII-Code des ersten Zeichens der Übergebenen Zeichenkette 
zurück. 

Syntax: CODE(8) 

Beispiel: CODECT) ergibt 70 («ASCn-Code von T) 

CODE(T) ergibt 102 


COL 

liefert die Spalte des Feldes zurück, in dem diese Funktion steht, sobald das 
Feld neu berechnet wird. 

Syntax: COLQ oder ^OL 

Beispiel: Steht diese Funktion im Feld D6. so liefert die Funktion 3 zurück, 
da D die dritte Spalte ist (A ist die nullte Spalte) 

COLS 

liefert die Anzahl der Spalten in einem bestimmten Bereich zurück. 

Syntax: COLS(r) 

durch t wird der Bereich festgelegt. 
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COLTOA 

konvertiert eine Spaltennuiraner (0..255) in einen Spaltentext (A.IV) 

Syntax: COLTOA(n) 

n ist die Spaltennummer 

Beispiel: COLTOA(3) liefert D" zurück. 

CONTENT 

liefert den Inhalt eines bestimmten Feldes zurück. 

Syntax: CONTENT(a^) 

a ist die Spalte des Feldes, b die Zeile des Feldes. Wenn Sie die Spalte nur in 
Textform (A..IV) vorliegen haben, müssen Sie sie zunächst in die 
entsprechende Spaltennummer konvertierea Dies geschieht mit der 
Funktion ATOCOL. 

CONVERT 

konvertiert den numerischen bthalt eines Feldes in eine andere Maßeinheit. 
Syntax: CONVERT(8 ,t) 

s ist eine Zeichenkette, die angibt, welche Art von 

Konvertierung statt finden soll. 

V gibt den zu wandelnden Wert an. 

Die Zeichenkette hat folgendes Format: "A-B*. Hierbei wird der Wett von 
der Maßeinheit A in die Maßeinheit B konvertiert. Für A und B müssen Sie - 
je nachdem, was Sie in was konvertieren möchten - folgende Abkürzungen 


einsetzen; 

LängeninaAe Inches IN 

Zentimeter CM 

Fuß FT 

Yards YD 

Meilen MLS 

Meter M 

Kilometer KM 

Seemeilen NMLS 


{Quadrate werden durch eine ’Z", Kubik durch eine *3" hinter den 
Abkürzungen gekennzeichnet. Beispiel: CM3 = Kubikzentimeter) 


Fläcbeninafle 


Morgen 

Hektar 


ACRES 

HA 
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Ranmmafie 

engl. Pint 

UKPINT 


Liter 

LTT 


engl. GaUonen 

ÜKGÄL 


US-Gallonen 

ÜSGAL 

Gewichte 

Unzen 

OZ 


Gramm 

G 


engl. Pfund 

LB 


Kilogramm 

KG 


Ton 

TON 


Tonne 

TONNE 


Hundiedweight 

CWT 

Druckelnheiten 

Ihs/quadratinch 

LBIN2 


Kg/quadratmeter 

KGCM2 

Geschwlndlgkeitea 

Meilen pro Stunde 

MPH 


Fuß pro Minute 

FPM 


Kilometer pro Stunde 

KMPH 

Benzinverbraach 

Meilen/engl. Gallone 

MPGUK 


Kilometer/Liter 

KMPL 


Meilen/US-Gallone 

MPGUS 

Temperatnr 

Celsius 

OC 


Fahrenheit 

OF 


Beispiel: CONVERT("KM-MLSMOO) liefert 62.137 zurück, da 100 Km 62.137 
Meilen entsprechen. 


COS 

Berechnet den Cosinus eines Winkels 
Syntax: COS(n) 

Beachten Sie bitte, ob Sie im Grad- oder Bogenmaß arbeiten! 
(Umrechnung "per Hand": Bogenmaß=Grad*pi/1&)) 
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COUNT 

liefen die Anzahl der belegten Felder innerhalb einer Liste zurück. 

Syntax: COÜNT(liste) 

Der Inhalt der Felder muß nicht notwendigerweise numerisch sein. Solange 
ein Feld nicht leer ist, wird es mitgezählt. 

CTERIVI 

Berechnet die Anzahl der Perioden, bis ein Ausgangswert einen 
angestrebten Endwert bei gegebener Verzinsung erreicht hat. 

Syntax: CTERM(14ar4cO) 

i ist der Zinssatz. Er kann entweder in Prozent oder als 

Deztmalbruch übergeben werden, 
kn ist der angestrebte Endwert. 

kO ist der Ausgangswert. 

Folgende Formel wird intern zur Berechnung verwendet: 

Dauer- LN(Endwert/Ausgangswert)/LN(l«Zinssatz) 

Beispiel: Der Ausgangswert beträgt 7000 DM. Über eine Verzinsung zu 10% 
soll ein Endwert von 14000 DM erreicht werden. Folgendermaßen kaim 
berechnet werden, wieviele Perioden Gahie) dies benötigt: 
CTERM{10%,14000,7000) 

liefert 6.9603132 zurück. Es dauert 7 Jahre, bis das Geld sich verdoppelt hat. 

DATE 

wandelt ein Datum in die zugehörige Datumroahl um. 

Syntax: DATE(j 9 >n,t) 

j ist das Jahr, entweder als Jahreszahl (1900..2099) oder als 

Anzahl der Jahre, die seit 1900 verstrichen sind (0.. 199). 
m kennzeichnet den Monat (I..12,1‘Januar) 

t ist der Tag im Monat (1..31). 

Beispiel: DATE(1988,A2,A9*4) 

DATEVALUE 

wandelt ein Datum, das als Zeichenkette übergeben wurde, in die 
zugehörige Datumszahl um. 

Syntax: DATEVALU£(s) 

s ist eine Zeichenkette, die eines der folgenden 5 Formate hat: 

(anhand des Beispieldatums 18.02.1991 erklärt) 
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Fommt 1 
Format 2 
Formats 
Format 4 


Format 5: 


18-FEB-91 

18-FEB Als Jahr wird das aktuelle Jahiübemommen 

FEB-91 Der erste Tag des Monats wird zugmndegelegt 

kann global eingestellt werden: 

18.02.91 falls ddjran .77 global eingestellt ist 

02/18/91 fallsmm/dd/yy 

18/02/91 falls dd/mm/yy 

91/02/18 falls yy/mm/dd 

entspricht Format 4, ist jedodi die Kurafassung. Das Jahr wird 
jeweils NICHT angegeben (z.B. *18.02°) 


DAVG 

Berechnet den Durchschnitt der ausgewahlten Gruppe von Datensätzen 
Syntax: DAVG(d,o.k) 
d ist der Bereich der Datenbank 

0 ist der Offset für die Felder, die die Werte beinhalten, die für die 
Berechnung des Durchschnitts nötig ist. 
k ist der Bereich der Kriterien 

Verwendung; Zur Berechnung des Durchschnitts der Werte der Felder von 
allen Datensätzen, die das Kriterium erfüllen. Beachten Sie bitte, daß 
DMEANQ die selbe Funktion darstellt 


DAY 

Zieht aus einer Datumszahl den zugehörigen Tag heraus 
Syntax: DAY(d) 
d ist die Datumszahl 

Beispiel: DAY(DATEVÄLUEC23-JUN-9r)) liefert 23 zurück. 

DCOUNT 

Zählt die Anzahl der Datensätze 
Syntax: DCOXTNT(d,o,k) 
d ist der Bereich der Datenbank 

o ist der Offset. Wählen Sie einen Offset, der keine Leerfelder 

bestimmt. Diese Datensätze werden sonst nicht mitgezählt. 
k ist der Bereich der Kriterien 

Verwendung: Zum Zählen der Datensätze, die ein gegebenes Kriterium 
erfüllen. 
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DDB 

benutzt die doppelt-abnehmende-Gleich^wichfs-Methode, um die 
Abschreibungsrate für eine bestimmte Periode zu berechnen. In 
Deutschland ist diese Abschreibungsart leider nicht erlaubt. 

Syntax: DDB{k,r,d,p) 

k sind die Anschaffungskosten des abzuschreibenden Sachwerts, 

r ist der Restwert nach Ende der Nutzungsdauer, 

d gibt die Dauer der Nutzung des Sachwerts an. 

p bestimmt, für welche Periode (Jahr) der Abschreibungsbetrag 

bestimmt werden soll. 

Der Sachwert wird nur solange abgeschrieben, wie der Abschreibungs¬ 
betrag noch größer als der Restwert ist. Folgende Formel wird für die 
Abschreibung verwendet; 

2*Buchwert der Periode / Lebensdauer des Sachwerts. 

Beispiel: Ein Sachwert mit 5 Jahren Nutzungsdauer, dessen Anschaffungs- 
kosten 11000 DM betragen, und der nach S Jahren für 1000 DM Restwert 
verkauft werden kann, hätte folgende Abschreibimgsraten; 

Jahrl; 4400 JahrB; 2640 Jahr3; 1584 

Jahr 4: 950.40 Jahr S; 425.60 Summe: 10000 


DIFF 

liefert den Unterschied des exakten Inhaltes eines Feldes und des Wertes, 
der tatsächlich angezeigt wird. 

Syntax: DIFF(c) 

c ist die Feldieferenz. Ab und zu kommt es vor, daß der Inhalt eines Feldes 
nicht ganz mit dem übereinstimmt, der angezeigt wird (wenn zum Beispiel 
der Wert zu viele Nachkoramastellen hat, die nicht angezeigt werden). 
Diese Funktion liefert somit die Abweichung zurück. 

Beispiel: DIFF(b5) untersucht das Feld B5 

DMAX 

Findet den größten Wert (Maximum) aus den Feldern einer bestimmten 
Gruppe von Datensätzen heraus. 

Syntax DMAZ(d,o,k) 
d ist der Bereich der Datenbank 

0 ist der Offset 

k kennzeichnet die Kriterien 
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Verwendung: Zur Berechnung des maxiinalen Werts aus einer Reihe von 
Feldern, die in Datensätzen enthalten sind, die durch die Kriterien bestimmt 
sind. 

DMEAN 

Diese Funktion ist identisch mit DÄVG(). 


DMIN 

Findet den minimalen Wert aus den Feldern einet bestimmten Gruppe von 
Datensätzen heraus. Ansonsten ist diese Funktion gleich anzuwenden wie 
DMAX(). 

DSTD 

Berechnet die Standardabweichung der Werte aus den Feldern einer 
bestimmten Gruppe von Datensätzen. 

Syntax: OSTD(d,o,k) 
d Bereich der Datenbank 

0 Offset für die Felder, aus denen die Abweichung berechnet 

werden soll 

k kennzeichnet die Kriterien 

Verwendung: Zur Berechnung der Standaidabweichung bestimmter Felder 
aller Datensätze, die die Kriterien erfüllen. 

Für nähere Details zu der Funktion schauen Sie bitte bei den Erläuterungen 
zur Funktion STD() nach. 

DSTDP 

Berechnet die kumulierte Standardabweichung bestimmter Felder aus einer 
Gruppe von Datensätzen. 

Syntax DSTDP(d,oJr) 
d ist der Bereich der Datenbank 

o ist der Offset für betreffende Felder 

k kennzeichnet die Kriterien 

Verwendung: Zur Berechnung der kumulierten Standardabweichimg 
bestimmter Felder aller Datensätze, die die Kriterien erfüllen. 

Für nähere Details zu der Funktion schauen Sie bitte bei den Erläuterungen 
zur Funktion STDPO nach. 
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DSUM 

Berechnet die Summe der Werte aus bestimmen Feldern einer Gruppe von 
Datensätzen. 

Syntax: DSUM(d,o,k) 
d ist Bereich der Datenbank 

0 ist der Offset für betreffende Felder 

k keimzeichnet die Kriterien 

Verwendung: Zur Auswahl der Datensätze, die die Kriterien erfüllen und zur 
Berechnung der Summe der festgelegten Felder. 

DTOS 

Gibt Tage in Sekunden an. 

Syntax: DTOS(n) 

n ist die Anzahl der Tage. Ein Tag hat 24*60*60«86400 Sekunden, n wird 
also einfach mit 86400 multipliziert 

DVAR 

Berechnet die mittlere Abweichung der Werte bestimmter Felder einer 
Gruppe von Datensätzen. 

Syntax DVAR(d,o.k) 
d ist Bereich der Datenbank 

0 ist der Offset für betreffende Felder 

k kennzeichnet die Kriterien 

Verwendung: Zur Berechnung der mittleren Abweichung der Felder aller 
Datensätze, die die Kriterien eifUUea 

Für nähere Details Uber die Funktion schauen Sie bitte bei den 
Erläuterungen zur Funktion VAR() nach. 

DVARP 

Berechnet die kumulierte Abweichung der Werte bestimmter Felder einer 
Gruppe von Datensätzen. 

Syntax DVARP(d,o,k) 
d ist Bereich der Datenbank 

0 ist der Offset für betreffende Felder 

k kennzeichnet die Kriterien 

Verwendung: Zur Berechnung der kumulierten Abweichung der Felder aller 
Datensätze, die die Kriterien erfüllen. 
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Füi nähere Details über die Funktion schauen Sie bitte bei den 
Erläuterungen zur Funktion VARP() nach. 


ERR 

Liefert "User Error" in dem Feld zurück 

Syntax: ERR() oder @ERR 

Sie verwenden diese Funktion, weim Sie über einen Benutzerfehler (User 
Error) informiert werden möchten. Besonders in Verbindung mit der IF- 
Funktion ist ERR() sinnvoll. Auf diese Weise köimen Sie Fehler schnell 
lokalisieren, indem Sie einzelne Daten testen. 

Beispiel: IF(A5 - INT(A5)=0,A5.ERR()) 

Steht in AS ein ganzzahliger Wert, so ist das Ergebnis 0. Gemäß der IF- 
Bedingung wird also der Inhalt von A5 zurückgeUefert. Steht in AS jedoch 
kein ganzzahliger Wert, so ergibt A5 - INT(A5) einen Wert ungleich null. 
Folglich wird durch ERR() ein "User Error“ zurückgeUefert. 


EVALUATE 

Diese Funktion berechnet eine Zeichenkette, die wie eine Formel aussieht. 
Syntax: EVALUATE(s) 

Die Zeichenkette s muß in diesem Fall wie eine Formel aussehen. 

Dies ist eine sehr mächtige Funktion, die es dem Anwender ermöglicht, eine 
Zeichenkette genauso zu berechnen, als ob es sich dabei um eine Formel 
handeln würde. Dies kann zum Beispiel benutzt werden, wenn Formeln in 
einer Tabelle gesammelt sind, die nur aus Zeichenketten besteht. Die 
gerade benötigte Formel kann dann aus der Tabelle entnommen werden 
und mit EVALUATE als "echte" Formel verwendet werden. 

Beispiel; EVALÜATE(A5&"*"&B6) 

Wenn das Feld A5 die Zeichenkette “B4* und Feld B6 die Zeichenkette 
"SIN(ÄZ)" enthält, dann ist folgender Ausdruck gleichbedeutend: 
EVALUATE("B4*SIN(A2)*) 

Falls B4 den Wert 5 und A2 den Wert pi enthielte, würde die Funktion im 
obigen Beispiel den Wert -5 zurückliefem (5*sän(pi)) 

Bitte beachten Sie, daß Zeichenketten durch ein Und-Zeichen (&) 
miteinander verbunden werden. 
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EXACT 

Liefert den Wert 1 (wahr) zurück, wenn die beiden übergebenen 
Zeichenketten exakt übereinstiininea Ansonsten wird 0 (falsch) 
zurückgegeben. 

Syntax: EXACT(sl,s2) 

EXP(n) 

Erhebt die Konstante e in die n-le Potenz. 

Syntax: EXP(n) 

Beispiel: EXP(10)=2202e.47. EXP(LN(10))“10 

FACT 

Berechnet die Fakultät des übergebenen Werts. 

Syntax; FACT(n) 

Beispiel: FACT(4)=4*3*2*l=24 

FALSE 

Diese Funktion liefert den Wert null zurück. 

Syntax: FALSE() oder @FALSE 
zwischen den Klammern steht nichts! 

Diese Funktion können Sie verwenden, um bestimmte Formeln 
übersichtlicher zu machea Wie Sie vielleicht wissen, steht der Wert "null" 
für "falsch" (false), also für "Bedingung nicht erfüllt*. 

Beispiel: 

IF(A2=12,"OIC,FALSE{)) 

FILE 

Berechnet eine Zeichenkette als eine Formel. Die verwendeten Feld¬ 
referenzen beziehen sich auf die Daten in der gekennzeichneten Datei. 
Syntax: nLE(f,8) 

f ist eine Zeichenkette (direkt in An^ihrungszeichen oder als 

Verweis auf ein Feld). Es muB einen Dateinamen in der Form 
"a:\test.spd" beinhalten. 

s ist eine Zeichenkette oder Zeichenkettenfunktion, s muB wie eine 

Formel aussehen. Wenn sich die durch f gekennzeichnete Datei im 
Speicher beHndet, wird das entsprechende Rechenblatt benutzt, 
ansonsten wird auf Diskette gesucÄit. 
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FIND 

Liefert die Stelle zurück, ab der die zweite Zeichenkette komplett in der 
ersten Zeichenkette auftaucht. 

Syntax: nND(sl,s24) 

Die Zeichenkette sl wird in der Zeichenkette s2 gesucht, und zwar ab 
Position 1. Ist s 1 nicht in s2 vorhanden, folgt eine Fehlenneldung. 

Beispiel; nND("Haus'',''Dies ist ein Haus*,0) 
liefert den Wert 13 zurück. 

Kommt sl mehrmals in s2 vor, so wird die Position des ersten Auftretens 
zurückgegeben. Setzt man nun 1 um eins höher als den zurückgegebenen 
Wert, so kann man auf diese Weise die Position des zweiten Auftretens 
ermitteln. 


FV 

berechnet den zukünftigen Wert in einer übergebenen Periode bei 
gleichmäßiger Einzahlung von Kapital und gegebenem Zinssatz. 

Syntax: rV(e,i,t) 

e ist die Einzahlung an Kapital pro Periode, 

i ist der Zinssatz pro Periode. 

t ist die Periode, für die der Wett berechnet werden soll. 

Folgende Formel wird intern verwendet: 

Wett=e*(l+i)hocht/i-l 

Beispiel: Sie zahlen die kommenden 3$ Monate monatlich 100 DM ein und 
bekommen einen Zins von 12% (schön wär’s!) dafür. Folgenden Wert werden 
Sie nach 36 Monaten haben: 

FV(100,0.012.36) liefert 4307.60 zurück. 

FYEAR 

Zieht aus einer Datumszahl das zugehörige ]ahr heraus (1900. 2099) 

Syntax: nrEAR(d) 
d ist die Datumszahl 

Beispiel: FYEAR(DATE VALUEf^S-JUN-ai*)) liefert 1991 zurück. 

HEIGHT 

liefert die Höhe in Zeichen einer bestimmten Zeile zurück. 

Syntax: HEIGHT(n) 
n ist die Nummer der Zeile (0..8192) 
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HLOOKUP 

durchsucht (horizontal) eine Zeile und findet eine Spalte im Rechenblatt. 
Zurückgeliefert wird der Inhalt des Feldes, das diuch einen “Offset“ ab 
einem gewissen Wert in der gesuchten Spalte gekennzeichnet ist 
(vergleiche VLOOKUP). 

Syntax: HliOOKÜP(T,r,o) 
r ist der Bereich, der durchsucht wird. 

V ist der Wert, mit dem der Eintrag im Rechenblatt verglichen 

wild. Handelt es sich bei v um einen numerischen Wert, so 
sucht K_SPREAD 4 nach dem kleinsten Wert in der jeweils 
ersten Spalte innerhalb des Bereichs r, der größer gleich dem 
angegebenen Wert v ist. Ist v eine Zeichenkette, so wird nach 
einer exakten Übereinstimmung gesucht. 

0 ist der Offset auf die Spalte, aus der der Inhalt zurückgeliefert 

werden soll. 

Diese Funktion ist praktisch, wenn Sie eine Zeile durchsuchen möchten und 
dann einen Wert aus der dadurch bestimmten Spalte erhalten möchten, die 
eine bestimmte Anzahl von Spalten von der gesuchten Spalte entfernt ist 
(Diese Entfernung wird durch den Offset angegeben). 

Beispiel: Wenn die Felder A1..L1 die Monate JAN..DEZ enthalten und die 
Felder A3..L3 den Umsatz für die entsprechenden Monate beinhalten, und 
Sie den Umsatz für den Monat Februar suchen, so geben Sie folgendes ein: 
HLOOKUP("FEB",Al„L3.2) 

Der Offset muß 2 betragen, da von der Spalte Al die Entfernung nach A3 
zwei Spalten beträgt. 


HOUR 

Zieht aus einer Zeitzahl die Stunde heraus. 

Syntax: HOUR(z) 
z ist die Zeitzahl 

Beispiel: HOUR(TIMEVALUE(“3:15:45 PM“)) Uefert 3 zurück. 

HTOS 

gibt Stunden in Sekunden an. 

Syntax: HTOS(n) 

n ist die Anzahl der Stunden. Eine Stunde hat 60*60=3600 Sekunden, n wird 
also einfach mit 3600 multiplizierL 
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IT 

Mit diesei Funktion können Sie bestinunte Bedingungen auf ihren 
Wahrheitsgehalt hin überprüfen. 

Syntax: lF(Bedingung,wl,w2) 

Bedingung: Dies ist ein normaler logischer Ausdruck, der entweder TRÜE 
(=1) oder FALSE (=0) zurückliefert, je nachdem, ob die Bedingung wahr ist 
oder nicht. 

wl: Dies kann entweder ein Ausdruck in numerischer oder einer in 

Zeichenkettenform sein, der ausgeführt wird, falls die Bedingung 
wahr ist. 

w2: wie wl, wird jedoch ausgeführt, wenn die Bedingung falsch ist. 

Folgende Symbole können in der Bedingung verwendet werden: 
a<b: a kleiner als b 

a<-b: a kleiner oder gleich b 

a > b; a größer als b 
a=>b: a größer oder gleich b 
aob: a ungleich b 
a > b: a gleich b 

a AND b: Die Bedingung ist nur erfüllt, wenn a UND b erfüllt sind 
aORb: Die Bedingung ist erfüUt, wenn a ODER b erfüllt ist (oder alle 
beide) 

NOTa: kehrt a um, d.h. war ’a' wahr, so ist 'NOT a’ falsch und 
umgekehrt. 

Bitte beachten Sie, daß Sie anstelle von AND, OR und NOT auch *AND*, 
*OR» und *NOT^ benutzen können. 

Diese mächtige Futürtion können Sie verwenden, um den Zustand eines 
bestimmten Feldes zu testen (zum Beispiel ob sein Inhalt größer oder 
kleiner einem bestimmten Wert ist). Diese Funktion erlaubt es Dinen auch, 
zwei verschiedene Wert in einem Feld stehen zu haben, von denen nur einer 
angezeigt wird, abhängig von der zugrundegelegten Bedingung.Beispiel: 
IF(A2>0,''Gewinn",'VerIust") 

IF(A2>0 AND A3 = 12.A2*A3.ERR()) 

Rückgabewerte können gemischt werden: 

IF(A2=10,“OK".12) 

IF(NOT(A2=10),12,16) 
dies ist das gleiche wie 
IF(A2<>10,12,16) 
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INDEX 

liefert den Inhalt eines Feldes zurück, das sich innerhalb eines bestimmten 
Bereichs befindet. Dabei wird die Position des Feldes relativ zum Beginn 
des Bereichs angegeben. 

Syntax: INDEX(r,&^) 

r ist ein Bereich, in dem sich das gesuchte Feld befindet, 

s ist die relative Spalte des Feldes. Da es sich um eine relative Spalte 

handelt, ist Spalte 0 diejenige Spalte, die ganz links im Bereich r 
liegt. 

z ist die relative ZeUe. 

INT 

Liefert den ganzzahligen Wert des übergebenen Werts zurück. 

Syntax: INT(n) 

Beispiel; INT(675.43)=675, INT(675.78)-675 

IRR 

berechnet den internen Zins für den RETURN ON INVESTMENT, 

Syntax: l]lR(«,b) 

s ist ein Schätzwert für den internen Zins. Eine Serie von 

Kapitalbewegungen, die zwischen positiv und negativ hin- und 
heischwankt, wird mehr als einen möglichen internen Zins 
ermitteln. Ihr Schätzwert wird das Endergebnis beeinflussen, 
b ist ein Bereich von Feldern, in dem die Kapitalbewegungen 

stehen. Dabei kann es sich um eine einzelne Zeile oder Spalte 
handeln. 

ISEMPTY 

Gibt an, ob ein bestimmter Bereich belegt ist oder nicht. 

Syntax: lSEMPTY(r) 

Die Funktion liefert TRUE (1) zurück, wenn alle Felder, die in dem Bereich r 
liegen, leer sind, ansonsten FALSE (0). 

ISERR 

Diese Funktion überprüft, ob eine der Zellen in dem übergebenen Bereich R 
einen Fehler beinhaltet. 

Syntax: ISElUl(r) 
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Diese Funktion wird normalerweise innerhalb einer IF()-Funktion 

verwendet und überprüft, ob aüe Felder fehlerfrei sind, bevor mit ihnen eine 
Operation vorgenommen wird. 

ISNA 

überprüft, ob ein Feld in einem bestimmten Bereich nicht verfügbar 
(gesperrt) ist. 

Syntax: ISNA(r) 

Diese Funktion wird normalerweise innerhalb einer lF()_Funktion 

verwendet imd überprüft, ob alle Felder verfügbar sind, bevor mit ihnen 
eine Operation vorgenommen wird. 

Beispiel: IF(ISNA(A2.,B5),NA(),SUM(A2..BS)) 

ISNUMBER 

überprüft, ob alle Felder in einem bestimmten Bereich von numerischem 
Typ sind. 

Syntax: lSNÜMBER(i) 

Beispiel; IF(ISNUMBER(A2..B5).SÜM(A2..B5).'ERROR") 

ISSTRING/ISTEXT 

überprüft, ob alle Felder in einem bestimmten Bereich vom Typ "Text" sind. 
Syntax: ISSTiUNG(c) 

ISTErr(t) 

Beispiel: IF(ISTEXT(A2..A2) AND ISTEXT(A3..A3).A2&A3,"ERROR") 

LEFT 

Liefert eine bestimmte Anzahl von Zeichen (n Zeichen) aus der Zeichenkette 
zurück, und zwar beginnend an der linken Seite (vergleiche RIGHT). 

Syntax: LEFT(b,ii) 

Beispiel: LEFT("456 Femseher’.S) 
liefert die Zeichenkette "456“ zurück. 

LEFT("4S6 Femseher“,6) 

liefert die Zeichenkette "456 Fe" zurück. 


LENGTH 

Liefert die Anzahl der Zeichen (Länge) in der Zeichenkette zurück. 
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Syntax: LENGTH(s) 

Beispiel: LENGTH("Dies ist eine Zeichenkette') 
liefert den Wert 26 zurück. 


LN 

Berechnet den natürlichen Logarithmus. 

Syntax: LN(n) 

n muß dabei eine Zahl >0 sein. Beispiel: LN{57)=4.04 

LOG 

Berechnet den Logarithmus zur Basis 10. 

Syntax: LOG(a) 

LOWER 

Wandelt die Großbuchstaben der übergebenen Zeichenketfe in 
Kleinbuchstaben um. 

Syntax: LOWER(8) 

Beispiel: LOWER("Dies Ist EINE Zeichenkette*) 

liefert die Zeichenkette 'dies ist eine zeichenkette' zurück. 

MAX 

liefert den größten Wert, der innerhalb einer Liste auflaucht, zurück. 

Syntax: MAXGiste) 

Beispiel: Wenn die Felder D6..DZ0 die Einkaufepreise für einen bestimmten 
Rohstoff in den letzten 15 Monaten beinhalten, können Sie mit 
MAX(D6,.D20) 

den größten Einkaufspreis ausßndig machen (das Maximum). 

MEAN 

berechnet den Durchschnitt und ist mit der Funktion 6.1 AVG() identisch 
Syntax: MEAN(U8te) 

MID 

Schneidet aus der Zeichenkette ab einer bestimmten Stelle eine bestimmte 
Anzahl von Zeichen heraus und liefert diese zurück. 
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Syntax: MID(s,l,n) 

Beispiel: MID("Die& ist eine Zeichenkette*,3,12) 
liefert die Zeichenkette 's ist eine Z* Zurück. 


MIN 

liefert den kleinsten Wert zurück und ist ansonsten gleich anzuwenden wie 
6.3MAX() 

Syntax: MN(liste) 

MINUTE 

Zieht aus einer Zeitzahl die Minute heraus. 

Syntax: MINUTEfz) 
z ist die Zeitzahl 

Beispiel: MINUTE(TIMEVALÜEC3:1S;4S PM^) üefert IS zurück, 

MOD 

Berechnet den Rest, der beim Teilen einer Zahl durch eine andere entsteht. 
Syntax: MOD(m,n) 

m wird durch n geteilt und der Rest dieser Division zurückgeliefert. 

Beispiel: MOD(7,3)-l 


MONTH 

Zieht aus einer Datumszahl den zugehörigen Monat heraus. 

Syntax: MONTH(d) 
d ist die Datumszahl 

Beispiel: MONTHCDATEVÄLÜECZa-JUN-Sl*)) liefert 6 (für Juni) zurück. 


MTOS 

gibt Minuten in Sekunden an. 

Syntax: MTOS(n) 

n ist die Anzahl der Minuten. Eine Minute hat 60 Sekunden, n wird also 
einfach mit 60 multipliziert. 
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N 

Liefert den numerischen Wert des linken oberen Feldes des übergebenen 
Bereichs zurück. Handelt es sich dabei um einen Test, so wird versucht, ihn 
in eine Zahl zu wandeln. 

Syntax: N(r) 

Beachten Ä'e bitte, daß Sie hier einen BEREICH übergeben müssen. 

NA 

Zeigt an, daß der Inhalt eines Feldes nicht verfügbar ist (engl, 'not 
available'). 

Syntax: NA() oder @NA 

Alle Felder, die direkt oder indirekt mit diesem Feld in Verbindung stehen, 
werden in der Folge ebenfalls als 'nicht verfügbar“ gekennzeichnet. 

NOW 

Liefert die Datums- bzw. Zeitzahl des aktuellen Datums/Zeit zurück. 

Syntax: NOW() oder @NOW 

Der zuiückgelieferte Wert hat die Datumszahl im ganzzahligen Teü und die 
Zeitzahl hinter dem Komma (Dezima^unkt) stehen. Wenn Sie diese 
Funktion als Wert eingeben, wird dort daraufhin die zu diesem Zeitpunkt 
aktuelle Datumszahl/Zeitzahl stehen. Wenn Sie sie als Formel eingeben, so 
wird die Zahl bei jeder Neuberechnung aktualisiert. 

NPV 

berechnet den Netto-Gegenwartswert einer Investition. 

Syntax: NPy(d,b) 

d ist die Discount-Rate. Hierbei handelt es sich um einen 

Zinssatz, um eine erwartete Kapitalbewegung und ihren 
heutigen Wert zu bestimmen. 

b ist der Bereich, der die in Betracht gezogenen Kapitalwerte 

beinhaltet. 

Beispiel: Sie haben die Kapitalwerte 5, 10, 15, 10, 15 und 5 in den Feldern 
B5..B10. Diese Werte repräsentieren die Kapitalbewegung über eine 
sechmonatige Periode. Der jährliche Zinssatz beträgt 15%. Den Netto- 
Gegenwartswert berechnen Sie folgendermafien; 

NPV(0.15/12,B5..B10) 
liefert 57.40 zurück. 
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PI 

Liefert die Zahl pi zurück (3.14159265) 

Syntax: PI() oder @PI 

Innerhalb der Klammem steht nichts! 

Diese Funktion wird benutzt, als ob es sich um eine Konstante handeln 
würde. 

PMT 

berechnet die Tilgungszahhmgen für einen Kredit, dessen Größe, 
periodische Verzinsung und Dauer der Rückzahlung gegeben ist. 

Syntax: PMT(k,i,n) 

k ist die Größe des aufgenommenen Kredits, 

i ist der Zinssatz. 

n gibt an, innerhalb wieviel Perioden der Kredit zurtlckzuzahlen ist. 

Folgende Formel wird intern benutzt; Tügung8betrag®k*(i/(l-(l+i)^-t)) 

POWER 

erhebt einen bestimmten Wert in eine bestimmte Potenz. 

Syntax: POWER(in,n) 

m wird in die n-te Potenz erhoben. Mit anderen Worten; m wird n-mal mit 
sich selbst multipliziert. 

Beispiel; POWER(5,3) 

liefert 125 zurück. Sie können anstelle der Funktion auch 5^ schreiben. 

PROPER 

Der erste Buchstabe jedes in der Zeichenkette enthaltenen Wortes wird in 
einen Großbuchstaben gewandelt. Die folgenden Buchstaben werden 
jeweils in Kleinbuchstaben gewandelt. 

Syntax: PROPER(s) 

Beispiel; PROPER("dies ist eine ZE3CHENKE1TE*) 
liefert "Dies Ist Eine Zeichenkette' zurück. 

PV 

berechnet den Gege nwartsw ert einer Investition, die durch eine Serie von 
konstanten Einzahlungen und eine feste periodische Verzinsung festgelegt 
ist. 
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Syntax: P7(e,i,n) 

e ist die Größe der periodischen Einzahlungen, 

i ist der Zinssatz, 

n gibt die Anzahl der Einzahlungen an. 

Diese Funktion verwenden Sie. wenn Sie den heutigen Wert des Geldes 
berechnen möchten, das Sie in Zukunft durch die Investition erhalten 
weiden. 


RAND 

Liefert eine zufällige Zahl zwischen 0 und 1 zurück 
Syntax: RAND() 

Beispiel: Wenn Sie eine zufällige, ganze Zahl zwischen 0 und 9 benötigen, 
benutzen Sie folgende Formel: INT(RAND()*10) 

RATE 

berechnet den Zinssatz, der nötig wäre, um einen bestimmten Kapitalwert 
innerhalb einer bestimmten Zeit auf einen bestimmten Kapitalendwert zu 
steigern. 

Syntax: RATE(kci4cO,n) 

kn ist der angestrebte Kapitalendwert. 

kO ist der heutige Kapitalwert. 

n gibt die Anzahl der Perioden an, nach denen der Endwert 

erreicht sein soll. 

REPEAT 

Vervielfältigt eine Zeichenkette. 

Syntax; REPEAT(8,n) 

Beispiel: REPEAT("Auto",4) 
liefert "AutoAutoAutoAuto* zurück. 


REPLACE 

Ein Teil einer Zeichenkette wird durch eine andere Zeichenkette ersetzt. 
Syntax: REPLACE(sl,l,n,s2) 

In der Zeichenkette werden ab der Position 1 genau n Zeichen entfernt und 
statt dessen die Zeichenkette s2 an der Position I eingefügt. 
Beispiel:REPLACE(Tarb-TV-Geräf,5.2,Temseh") 
liefert dann “Farb-Femseh-Geräf zurück. 
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REVERSE 

Dreht die Reihenfolge der Zeichen in einer Zeichenkette um. 

Syntax: REVERSE(s) 

Beispiel: REVERSE(‘abcde“) 

Uefert die Zeichenkette 'edcba' zurück. 

RIGHT 

Dies ist das Gegenstück zu LEFT. Hier werden eine bestimmte Anzahl von 
Zeichen vom rechten Rand der Zeichenkette an zurückgeliefert. 

Syntax: lUGHT(B,n) 

Beispiel: RIGHT("Dame Mühle Schach*,6) 
liefert die Zeichenkette “Schach* zurück. 


ROOT 

berechnet die n-te Wurzel einer bestimmten Zahl. 

Syntax: ROOT(m,B) 

die n-te Wurzel aus der (positiven) Zahl m wird berechnet. 

Beispiele: 

ROOT(e4.2)-8 da 8*8=64 
ROOT(27,3)=3 da 3*3*3=27 

ROTÄTE 

Diese Funktion rotiert die Zeichen einer Zeichenkette nach rechts. Das 
bedeutet, dafl jedes Zeichen um eine bestimmte Anzahl von Stellen nach 
rechts geschoben wird. Zeichen, die “über den Rand" der Zeichenkette 
geschoben werden, kommen 'Vome* wieder herein. 

Syntax: ROTATE(s,n) 

Beispiel: 

ROTATE("12345*,2) 

Liefert die Zeichenkette *45123' zurück. 

ROTATEC 12345,-2) 

liefert die Zeichenkette *34512* zurück. 

ROUND 

Rundet den übergebenen Wert auf eine bestimmte Anzahl von Stellen nach 
dem Komma (Dezimalpunkt) 
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Syntax; ROUND(m,n) 

Die Zahl in wird auf die n-te Stelle nach dem Komma gerundet. Ist n negativ, 
so wild auf die entsprechende Stelle vor dem Komma gerundet. 
Verwendung: In den Feldern kann man einstellen, daß von einer Zahl dort 
zum Beispiel nur maximal eine Stelle nach dem Komma angezeigt wird. Die 
Zahl 8.54 erscheint dann nur als 5.5. Es könnte eventuell jedoch 
wünschenswert sein, daß zwischen dem angezeigten Wert und dem 
tatsächlichen Wert kein Unterschied besteht. In diesem Fall ist es ratsam, zu 
runden. 


ROW 

liefert die Nummer der Zeile zurück, in der sich diese Punktion befindet, 
sobald das Feld neu berechnet wird, (siehe auch COL) 

Syntax: ROW() oder @ROW 

ROWS 

gibt die Anzahl von Zeilen innerhalb eines bestünmen Bereichs an. 

Syntax: ROWS(r) 

r ist der Bereich, in dem die Zeilen gezählt werden. 

s 

Wandelt den übergebenen Wert in eine Zeichenkette (Text) um. 

Syntax: S(r} 

Es wild der Wert übernommen, der im Unken oberen Feld des durch r 
gekennzeichneten Bereichs steht. Dieser wird in Form einer Zeichenkette 
zuiückgeliefert. Es handelt mch hierbei also um die Gegenfunktion zu N. 

SECOND 

Zieht aus einer Zeitzahl die Sekunden heraus. 

Syntax: SECOND(z) 
z ist die Zeitzahl 

Beispiel; SECOND(TIMEVALüEC3;15:4S PM')) üefert 45 zurück. 

SIGN 

Liefert das Vorzeichen des übergebenen Werts zurück; -1, falls die Zahl 
kleiner 0 ist, 0 falls 0, und 1 falls die Zahl größer 0 ist. 

Syntax: SIGN(n) 
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SIN 

Berechnet den Sinus des (im Bogenmaß) übergebenen Winkels. 

Syntax: SIN(n) 

SLN 

berechnet den linearen (konstanten) Abschreibungsbetrag eines Sachwerts 
in einer bestimmten Periode. 

Syntax: SLN(k,r,d) 

k sind die Anschaffungskosten des Sachwerts, 

r ist der Restwert des Sachwerts am Ende der Nutzungsdauer, 

d gibt die Nutzungsdauer in Perioden (normalerweise Jahre) an. 

Folgende Formel wird intern verwendet: 

Abschreibungsbetrag’°(Anschaffungskosten-Rest}/Nutzungsdauer 

SQRT 

Berechnet die Quadratwurzel des übergebenen Werts. 

Syntax: SORT(n) 

Beispiel; SORT(64)=8. da d*8=°64 

STD 

berechnet die Standardabweichung der Werte einer Liste. 

Syntax: STD(liste) 

Diese Fimktion berechnet die Abweichung der Werte von dem Mittelwert. 
Erhalten Sie beispielsweise für eine Liste, die ds Versandgewicht beinhaltet, 
einen Durchschnitt von 10 kg, so können Sie mit dieser Angabe noch keine 
Aussagen darüber treffen, in welchem Bereich sich die Gewichte bewegen. 
Sie könnten z.B. konstant 10 kg sein, genauso aber auch abwechselnd 1 kg 
und 19 kg, was ebenfalls einen Durchschnitt von 10 kg gibt. Mit STD() 
erhalten Sie ein Maß für die Abweichung. Je größer der zurückgelieferte 
Werl, desto mehr weichen die einzelnen Werte vom Durchschnitt ab. 
Folgende Formel wird zur Berechnung verwendet: 
STD=WURZEL(SUMME((Xi - Durchschnitt) hoch 2)/n) 

Xi ist das i-te Element der Liste, die aus n Elementen besteht. 

STDP 

berechnet die Standardabweichung einer Stichprobe. 

Syntax: STDP(U8te) 
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Diese Fxinklion entspricht der Funktion STD mit l/(n-l) multipliziert (wobei 
n die Anzahl der Elemente in der Liste angibt). 

STOD 

gibt Sekunden in Tagen an 
Syntax: STOD(n) 
n ist die Anzahl der Sekunden. 


STOH 

gibt Sekunden in Stunden an 
Syntax: STOH(n) 
n ist die Anzahl der Sekunden. 

STOM 

gibt Sekunden in Minuten an 
Syntax: STOM(n) 

n ist die Anzahl der Sekunden. STOM(120)=2 

STRCNT 

Zählt, wie oft eine Zeichenketle in einer anderen enthalten ist. 

Syntax: STRCNT(sl,82) 

Es wird gezählt, wie oft die Zeichenkette s2 in der Zeichenkette sl enthalten 
ist. 

Beispiel: STRCNTC123.456.78";.’) 
liefert den Wert 2 zurück. 


STRDAY 

Liefert auf Übergabe einer Zahl von 1 bis 7 hin den korrespondierenden 
Wochentag als Zeichenkette zurück (l=Sonntag, 2=Montag ...). Es kann 
ebenso festgelegt werden, wie lang die Zeichenkette maiiinal sein soll. 

Syntax: STRDAY(d,n) 

Beispiel: STRDAY(3.5) 

liefert die Zeichenkette "DIENS" zurück. 
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STRDEL 

Löscht aus einer Zeichenkette alle Zeichen heraus, die in einer weiteren 
Zeichenkette Ubergeben werden. 

Syntax: STiU>EL(8l,82) 

Die Zeichenkette sl wird nach Zeichen, die in der Zeichenkette s2 enthalten 
sind, durchsucht. Wird ein Zechen in sl gefunden, so wird es gelöscht. 
Diese Funktion ist praktisch, wenn man aus einer Zeichenkette ganz 
bestimmte Zeichen löschen möchte, zum Beispiel Punkte oder Bindestriche. 
Beispiel: STRDELC'Sai-ZSZ?',"-") 
liefert die Zeichenkette “5312527131* zurück. 

STRDELM 

Wenn in einer Zeichenkette ein bestimmtes Zeichen mehrfach 
hintereinander vorkommt, so wird es auf "einfach“ reduziert, indem ab dem 
zweiten Auftreten das Zeichen aus der Zeichenkette gelöscht wird. 

Syntax: STRDELM(8l,a2) 

Die Zeichenkette sl wird nach Zeichen durchsucht, die durch die 
Zeichenkette sl übergeben werden. 

Beispiel; STRDEL("Eintrittsdatum.25.02.91“,".“) 

liefert '‘Eintrittsdatum.25.02.9r zurUck. Bitte beachten Sie, daB die Punkte 
bei der Datumsangabe nicht gelöscht werden, da sie an dieser Stelle nicht 
mehrfach hintereinander auftieten. 


STRING 

Wandelt einen numerischen Wert in eine Zeichenkette, wobei die Anzahl 
der Nachkommastellen übergeben werden kaim. 

Syntax: STRING(n,d) 

Die Zahl n wird auf d Stellen genau in eine Zeichenkette gewandelt. Hat n 
mehr als d Nachkommastellen, so wird gerundet. Sind es weniger, so 
werden die restlichen Stellen mit Nullen ausgefüllt. Diese Funktion wird 
meistens verwendet, wenn man Zahlenwerte für eine Zeichenketten-Formel 
benötigt. Wenn eine Zahl nicht in eine Zeicherücette konvertiert wird, bevor 
sie als Parameter für eine Zeichenketten-Funklion verwendet wird, so tritt 
eine Fehlermeldung auf. 


STRJUSTIFY 

Justiert eine Zeichenkette. 

Syntax: STRJUSTIFy(s4,i) 
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1 gibt die Anzahl der Zeichen an, in die die Zeichenkette s "gesteckt" werden 
soll. Ist 1 kleiner als die Anzahl der Zeichen, die s beinhaltet, so fließt die 
Ausgabe über den rechten Rand des durch 1 festgelegten Bereichs hinaus, j 
ist ein weiterer Paramter, der die Art der Justierung angibt: 
j=0 -> s wird linksbündig justiert. 

j=1 -> s wird in dem durch 1 festgelegten Bereich zentriert. 

j*2 -> s wird rechtsbündig justi^t. 

j=3 -> Der BereichwirdvoUständigausgefüUt (Blocksatz) 

Beispiel; STRJUSTirY(“Die3 ist ein Text".25.3) 
liefert "Dies ist ein Text“ zurück. 

STRJUSTIFYC'Dies ist ein Teit".25.2) 
liefert" Dies ist ein Text“ zurück. 


STRMAP 

Diese Funktion nimmt der Reihe nach jedes Zeichen einer Zeichenkette sl 
und sucht nach ihm in der Zeichenkette s2 und merkt sich die Position in s2. 
Eine dritte Zeichenkette s3 wird nun der Reihe nach relativ zu den 
gefundenen Positionen in s2 sortiert. 

Syntax: STRMAP(8l,82,s3) 

Beispiel; al-"dacb". a2-"abcd-.a3-"1234- 
STRMAP(al,a2.a3) 

liefert dann die Zeichenkette '4132* zurück. 


STRMONTH 

Entspricht STRDAY, doch wird eine übergebene Zahl (1-12) in eine 
Zeichenkette gewandelt, die den ensprechenden Monat anzeigt. 

Syntax; STRMONTH(m,n) 

m gibt den Monat als numerischen Wert an. n die Länge der Zeichenkette. 
Beispiel: STRMONTH(2,3) 
liefert "FEB" zurück. 


STRNSCAN 

Vergleicht zwei Zeichenketten auf folgende Art miteinander: Jeweils das n-le 
Zeichen (der Reihe nach) der beiden Zeichenketten wird verglichen. Sobald 
bei beiden Ketten das n-te Zeichen übereinstimmt, wird der Vergleich 
abgebrochen und n als Wert zurückgegeben. 

Syntax: STRNSCAN(sl,s2) 
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Beispiel: STRNSCAN("abcdefg*,-mtvdgjk“) 

liefert 3 zurück, da die ersten drei Zeichen in beiden Zeichenkette 
verschieden sind. Dann folgt bei beidra das ’d'. 

STRSCAN 

Vergleicht zwei Zeichenketten miteinander und gibt als Wert zurück, 
wieviel Zeichen in beiden Ketten übereinstunmen, bis das erste 
unterschiedliche Zeichenpaar auftritt 
Syntax: STRSCAN(sl,82) 

Beispiel: STRSCAN(“abcdefg"."abcdgkl“) 

liefert den Wert 4 zurück, (‘abcd* ist bei beiden gleich) 

SUM 

berechnet die Summe der Werte einer Liste. 

Syntax: SÜM(ll8te) 

Bei^iel: Sie möchten alle Werte in den Bereichen A2..D6 und J23..K40 
addieren: 

SUM(A2..D6,J23..K40) 

SUMNEG 

entspricht der Funktion SUM, addiert jedoch nur die negativen Werte der 
Liste Auf diese Welse ediält man einen Überblick z.B. über die Kosten. 

SUMPOS 

entspricht der Funktion SUMNEG, addiert jedoch nur die posiüven Werte 
der Liste. 


SYD 

berechnet den degressiven (dynamischen) Abschreibungsbetrag eines 
Sachwerts in einer bestimmten Periode. 

Syntax: SYD(k,r,d,p) 

k sind die Anschaffungskosten des Sachwerte, 

r ist der Restwert des Sachwerte am Ende der Nutzungsdauer, 

d gibt die Nutzungsdauer in Perioden an. 

p ist die Periode, für die der Abschreibungsbetrag berechnet 

werden soll. 
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Folgende Formel wird intern zur Berechnung verwendet: 
Abschreibungsbetrag in der p^-ten Periode = (k-r)*(d-p+l)/(d*(d+1)/2) 


TAN 

Berechnet den Tangens des Winkels 
Syntax: TAN(n) 

Anmerkung: Wenn Sie den Winkel nicht ständig im Bogenmaß übergeben 
möchten, können Sie auf eine Option von KSPREAD 4 zurückgreifen, die es 
ermöglicht, ALLE trigonometrischen Ainlrtionen auf Gradmaß umzusteüen 
(BLATT-Menü, AUg.Format fesUegenX 

TERM 

berechnet die Anzahl der Perioden, die nötig sind, um ein bestimmtes 
Kapital anzuhäufen, wobei die periodischen Einzahlungen und der Zinssatz 
gegeben sind. 

Syntax: TERM(e,i4c) 
e ist die Einzahlung pro Periode, 

i ist der Zinssatz, 

k ist das angestrebte Kapital. 

Folgende Formel wird intern verwendet: 

Anzahl Perioden=LN(k*i/p+l)/LN(l*i) 

Beispiel; Sie legen jeden Monat 100 DM bei einem Zinssatz von 10% per 
anno beiseite imd möchten auf diese Weise 5000 DM ansammeln, so können 
Sie die nötige Anzahl von Monaten folgendermaßen berechnen: 
TERM(100.0.10/12.3000) 
liefert 41.97 (Monate) zurück. 


TIME 

Wandelt die Uhrzeit in eine Zeitzahl um. 

Syntax; TIME(h,in,8) 

h ist die Stunde der Uhizeit (0..23; 0=Mittemacht, 12=Mittags) 

m ist die Minute der ührzeit (0..59) 

s ist die Sekunde der ührzeit (0..59) 

Beispiel: TIME(1991,B12.B9*8) 



TIMEVALUE 

wandelt die Uhrzeit, die in einer Zeichenkette übergeben wird, in die 
Zeitzahl um. 

Syntax: TIMEVAI>UE(S) 

s ist eine Zeichenkette, die eines der folgenden 4 Formate hat: 

(anhand der Beispidzeit 2; 15:45 PM erklärt) 

Format 1: 02:15:45 PM 

Format 2: 02:15 

Formats: kann, je nach globaler Einstellung, eines der folgenden 

sein: 

14:15:45 (im 24-Stunden-Ponnat) 

14.15,45 

14.15,45 

14hl5m453 

Format 4; entspricht Format 4, ist jedoch die Kurzfassung. Die 
Sekunden werden jeweils NICHT angegeben (z.B. ‘14.15") 

TRIM 

Löscht am Aitfang stehende, am Ende stehende und mehrfach auftretende 
Leerzeichen aus einer Zeichenkette. 

Syntax; TRlMfs) 

Beispiel: TRIM("Code 123’&Ternsehet in Farbe") 
liefert ‘Code 123 Fernseher in Farbe' zurück. Bitte beachten Sie, daß zur 
Verkettung der beiden durch ein Ampersand (&) verbundenen 
Zeichenketten ein Leerzeichen automatisch durch die Funktion TRIM 
eingefügt wiude. 

TRUE 

Diese Funktion liefert den Wert 1 zurück und ist das Gegenstück zu 2.1 
FALSE. Sie ist besonders zur Verwendung in der IF()-Funktion geeignet. 
Syntax: TRUE() oder @TRUE 
Beispiel: IF(Ä2=12,TRUE0.'BAD‘) 

TRUNC 

Schneidet die übergebene Zahl ab einer bestimmten Stelle ab. 

Syntax: TRDNC(nt,tt) 

m wird an der n-ten Stelle hinter dem Komma abgebrochen. 
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Beispiel: TRUNC(2.4745375634,5)=2.4I453 
Anmerkung: ROUND(2,4745375634,S)=2.47454 

UPPER 

Dies ist das Gegenstück, zu LOWER und wandelt alle in der Zeichenkette 
auftretenden Kleinbuchstaben in Großbuchstaben um. 

Syntax: UPPER(b) 

Beispiel: UPPER('Dies ist ein Text") 
liefert "DIES IST EIN TEXT“ zurück. 

VALUE 

Wandelt eine Zeichenkette, die einen numerischen Wert beinhaltet, in einen 
numerischen Wert um. 

Syntax: VJUiüE(8) 

Beispiel: VALUE("455,50 DM“) 
liefert den Wert 455.5 zurück. 

VALUE(MID("Femseher 455.50 DM“.10.6)) 
liefert den Wert 455.5 zurück. 

Der Wert innerhalb der Zeichenkette muß an der ersten Stelle derselben 
beginnen. Deshalb ist in diesem zweiten Beispiel auch die Konstruktion mit 
der MID-Funktion notwendig, um zuerst den Wert aus der Zeichenkette zu 
isolieren. 


VAR 

liefert die Varianz der Werte der Liste 
Syntax; VARGiste) 

Diese Fimktion entspricht dem Quadrat der Funktion STP() 

VARP 

liefert die Varianz einer Stichprobe. 

Syntax: VARF(Uste) 

Diese Funktion entspricht der Funktion YAR mit l/(n-!) multipliziert, wobei 
n der Umfang der Liste ist. 
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VLOOKUP 

diese Funktion entspricht der Funktion HLOOKUP, jedoch wird hier eine 
Spalte statt einer Zeile (vertikal) durchsucht. 

Syntax: VliOOKUP(v,r,o) 

WEEKDAY 

Zieht aus einer Datumszahl den Wochentag heraus (1..7), wobei 1 =Sormtag. 
Syntax: WEEKDAY(d) 
d ist die Datumszahl 

Beispiel: WEEKDAY(DATEVALUEC12.03.9r)) üefert 3 (für Dienstag) 
zurück. 


WIDTH 

liefert die Breite in Zeichen einer bestimmten Spalte zurück. 

Syntax: WIDTH(e) 

c kennzeichnet die Spalte, z-B. ’A" oder ’D". 

Diese Funktion ist z.B. praktisch, wenn Sie per REPEAT ein Feld mit einem 
bestimmten Zeichen ausfüllen möchten. Dazu ist es gut zu wissen, wieviele 
Zeichen in dieses Feld überhaupt passen. 

Beispiel; Sie möchten ein Feld mit einer Kette von "♦-* füllen: 
REPEAT("*-".(WIDTH(C0LT0A(C0L())))/2) 

WIDTH liefert die Breite in Zeichen zurück. COLTOA konvertiert die 
Spaltennummer (0..25S) in einen Spaltenteit {A..rV), da dieser für die 
Funktion WIDTH vorausgesetzt wird. 

/2 teilt die Breite durch 2, da aus zwei Zeichen besteht. 

YEAR 

Zieht aus einer Datumszahl das zugehörige Jahr heraus (0..199) 

Syntax: YEAR(d) 
d ist die Datumszahl. 

Beispiel: YEAR(DATEVALÜEC23-JUN-91')) Uefert 91 zurück. 
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Ein einfaches Diagramm in K-Spread 

Anleitung zum Erstellen einer Liniengtaphik mit 

10 Werten anf der Z- Achse: 

1. K-Spiead laden 

2. 10 Werte in die Felder A1...A10 eingeben 

3. Im Fenster-Menü den Menüpunkt Graph anwählen 

4. Im Graph-Menü den Menüpunkt Nen anwählen 

5. Als Graphuamen TEST eingeben und OK anklicken 

6. Im Bereiehe-Menü den Menüpunkt Daten anwählen 

7. In der erscheinenden Dialogbox Nen anklicken 

8. Den gewünschten Datenbereich (Al-AlO) markieren und mittels 
[InsertJ-Taste bei Datenhereich einflieöen lassen. (Hinter 
'Datenbereich" muß jetzt "Al AlO" stehen. 

9. [Retum] drücken, ln der folgenden Dialogboz Spalten ankhcken 

10. In der erscheinenden Dialogboz auf Ende der Bereiche klicken 

11. [Retum] drücken bzw. OK anklicken. 

12. In der erscheinenden Dialogboz ABBRDCB anklicken 

13. Im Fenster-Menü ößnen anwählen. —> es erscheint ein Fenster nüt 
Ihrem Diagramm. Allerdings wird es als solide Balkengraphik 
angezeigt. 

14. Im Graph-Menü den Menüpuiürt Typ anwählen. In der erscheinenden 
Dialogboz Linieagraph und 2-Dim anwählen . Die Box mit Klick auf 
OK verlassen. --> Ihre gewünschte Graphik steht auf dem Schirm 
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Hinznfägen von weiteren Daten: 

(Es wird davon ausgegangen, daö die Daten in der Spalte Bl..BIO bzw. 

CI..CIO usw. stehen!) 

Nach Punkt 14. verfahren Sie wie folgt: 

15. Schieben Sie das Grafikfenster zur Seite, sodaß Ihr Rechenblatt wieder 
sichtbar wird. Aktivieren Sie es durch einen Klick auf das Blatt. 

16. Wählen Sie Daten im Menü Bereidie erneut an. 

17. Klicken Sie Neu in der erscheinenden Dialogbox an. 

18. Markieren Sie BI..BIO und drücken Sie [Insert]. Drücken Sie dann 
[Return], um die Funktion zu verlassen. 

19. In der erscheinenden Box wählen Sie wieder Spalten an. 

20. In der erscheinden Box klicken Sie wieder auf Ende der Bereiche imd 
dann auf OK. 

21. In der jetzt erscheinenden Dialogbox wählen Sie ABBRUCH. 

22. Klicken Sie jetzt Ihr Grafikfenster wieder in den Vordergrund. --> Sie 
haben jetzt zwei Graphen in Ihrem Bild. 

Analog können Sie fUr beliebig viele weitete Graphen verfahren. Bitte 

beachten Sie: Nach einer gewissen Anzahl von Graphen wiederholen sich 

die Linienmuster. Dies ist betiiebssystetnbedingt und leidet nicht zu ändern. 


16. Graphen in K-Spread 4 


IS9 


KAPITEL 16 
Graphen in K-Spread 4 

K-Spread 4 erlaubt es Ihnen, die Daten nicht nur anhand von Rechen- 
biatlern zu bearbeiten, sondern sie auch graphisch auszuwerten. Sie können 
sich auf einfache Weise unterschiedlichste Diagranune anzeigen lassen, 
und diese dann nach Ihren eigenen Wünschen verändern. Die ganze 
Erzeugung und Bearbeitung der sogenannten Graphen ist in K-Spread 4 im 
sog. "GrafUcteil" integriert. Sie müssen das Programm also nicht extra 
verlassen, sondern Sie können durch Anklicken von Graph.." im FENSTER- 
Menü in ein separates Untermenü gelangen. Das bekannte Hauptmenü mit 
der Menüzeile am oberen BUdschirinrand wird ersetzt durch ein neues 
Menü. Dieses Menü erlaubt das Erstellen und Verändern eines Graphen. 
Beim Bearbeiten eines Graphen erscheinen hier zuweilen noch andere 
Unterpunkte. In diesem Menü erzeugen Sie eine neue Grafik recht einfach; 

1. Klicken Sie auf "GRAPH - Neu". Geben Sie einen Namen ein. 

2. Klicken Sie auf "BEREICHE - Daten" und dann den Unterpunkt "Neu". Mit 
gedrückter Control-Taste und Maus können Sie nun in Ihrem Datenblatt 
die Daten markieren, welche Sie in einer Grafik darstellen wollen. 

Die Koordinaten des markierten Bereiches erscheinen in der 
EingabezeUe und müssen mit OK (RETURN) bestätigt werden. In der 
Eingabezeile kann man die Koordinaten auch direkt eintippen. 

Nun werden Sie gefragt, ob Ihre Daten spalten- oder zeüenweise 
verwendet werden sollen. Bei Tortengrafiken sind meist Spalten 
sinnvoller, bei Balkengrafiken Zeilen. 

3. Nun erscheint eine Box (Graph-Daten-Beieiche), wo zunächst nur Ende 
der Bereiche" steht. Diese Zeile "Ende der Bereiche" müssen Sie 
doppelklicken, wenn Sie nicht weitere Bereiche markieren vrollen. 

4. Klicken Sie auf TENSTER - öffnen". Schon haben sie Ihre Grafik als 
oberstes Fenster und können sie nach Bedarf weiter bearbeiten. 


Operationen im Graphenfenster 

Graph, Text oder Legende verschieben 

Sie können eines der genannten Objekte im Fenster verschieben, indern Sie 
es anklicken und mit gedrückter Maustaste an die gewünschte Position 
bewegen. Um einen Graphen zu verschieben, müssen Sie an eine Stelle 
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innerhalb der Grafik klicken, nicht jedoch auf einen Te« oder die Legende. 


Größe eines Graphen ändern 

Sie müssen lediglich den Mauszeiger an das rechte Ende der X-Achse 
setzen. Bei gedrückter linker Maustaste erscheint ein Rahmen, der die 
Große des Graphen wiedergibt. Diesen Rahmen können Sie durch 
Verschieben der Maus verändern wie beim Aufziehen eines Fensters. Nach 
Loslassen der Maustaste wird der Graph mit der gewünschten Ausdehnung 
neu gezeichnet. 

Ändern von Zelehensate and Größe der Bezeiehnnngen bei X- and Y- 
Achse 

Sie können den Zeichensatz und die Größe der Bezeichnungen an X- und 
Y-Achse festlegen, nachdem Sie eine solche Bezeichnung angeklickt 
haben. 

Ändern von Zelehensate and Größe von Texten 

Wenn Sie einen Teict, den Sie mittels ■HinzufUgen/Ändem..“ im TEXT-Menü 
eingegeben haben, anklicken, so ist er selektiert. Einer auf diese Weise 
schwarz unterlegten Zeichenkette können Sie durch einfaches Anklicken 
einen Zeichensatz und eine neue Größe zuweisen. Um Ausrichtung, Farbe 
Stil, etc. zu ändern, kücken Sie "Hinzufügen/Ändem..’ im TEXT-Menü an 


Wenn ein Rechenblatt-Fenster aktiv ist. setzt sich die Menüleiste zunächst 
aus den Punkten zusammen, welche im folgenden beschrieben sind. 


Das GRAPH-Menü 

Nea.. 

Diesen Menüpunkt müssen Sie als erstes anwählen, wenn Sie einen neuen 
Graphen erstellen wollen. In einer Dialogbox geben Sie den gewünschten 
Namen des Graphen ein, der dann in der Titelzeile des Graphenfensters 
erscheint. Der Name darf Buchstaben und Ziffern enthalten, muß jedoch mit 
einem Buchstaben beginnen. 


Umbenennen.. 

erlaubt es, den Namen eines Graphen zu ändern. Wahlen Sie dazu in der 
Graph-Auswahlbox den gewünschten Namen an, und geben Sie 
anschließend die neue Bezeichnung ein. 
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Kopieren.. 

Sie können einen bestehenden Graphen mitsamt aller seiner festgelegten 
Bereiche und Einstellungen kopieren. Verfahren Sie dazu bitte so, nie 
gerade bei "Umbenennen.." beschrieben. 

Löschen.. 

entfernt einen Graphen inklusive seiner Bereiche und Einstellungen aus 
dem Speicher. 

Reset 

löscht ALLE Graphen des aktuellen Rechenblatts unwiederbringlich aus 
dem Speicher. 

Typ.. 

Hiermit legen Sie Art und Aussehen eines Graphen fest. Sie haben die Wahl 
zwischen sechs verschiedenen Diagrammen, die jeweils entweder solide 
(S-dimensional) oder eben (S-dimensional) sein können. Im folgenden sind 
die unterschiedlichen Diagramme anhand Meiner Bilder verdeutlicht: 


Horiz. Balken nebeneinander: Horiz. Balken übereinander: 



Vert- Balken nebeneinander; Verl. Balken übereinander: 




Jan 
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Funktionstaste.. 

Um einen Graphen schnell aufzurufen, können Sie einen eingestellten Graph 
auf eine Funktionstasle legen. Es erscheint hierzu die Auswahlbox, in der 
Sie den gewünschten Graph bestimmen. Anschließend geben Sie in einer 
Eingabezeile für die Funktionstaste Fl bis FlO die entsprechende Zahl 
zwischen 1 und 10 ein. Wenn Sie während der späteren Arbeit mit K-Spread 
4 die CONTROL-Taste gedrückt halten und dazu die soeben angegebene 
Funktionstaste betätigen, erscheint ein Fenster mit dem aktuellen Graph. 
Indem Sie einer Funktionsiaste mehrere Graphen zuweisen, können Sie auf 
einen Tastendruck alle diese Graphen zeichnen lassen. 

Hanptmenn.. 

Wechselt zu dem bekannten Hauptmenü von K-Spread. 


Das BEREICHE-Menü 

Mit diesem Menü bestimmen Sie diejenigen Bereiche, aus denen sich ein 
Graph zusammensetzt. Diese drei Bereiche sind: 

1) Datenbereich, enthält Zahlenwerte, welche gezeichnet werden sollen 

2) Namenbereich, legt die Bezeichnungen fest, die in der Legende 
erscheinen 

3) Bezeichnimgenbereich, bestimmt die Markierungen auf der X- Achse 
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Ein typisches Aussehen der drei Bereiche konnte sein: 



0 : B C 

D 

0 

iJan feb 

_Jfr2. 

i 

Tische 1 2.86 4. 

10 2.00 

. z . 

Stühle i 4.601 5.00 fi.oa 

3 

Schränke 8.66; 9. 

)0 16.00 


Die Daten wären im Bereich B1J)3, die Namen in A1:A3 und die 
Bezeichnungen in B0:D0. Wie später erklärt wird, kann der Namen- und der 
BezeichnungerLbereich vertauscht werden, indem die Daten entweder 
Zeilen- oder spaltenweise verarbeitet werdea 

Die Bereiche können Sie zum einen dadurch festlegen, daß Sie jeden 
einzelnen mit den Unterpunkten im BEREICH-Menii bestimmen. Die drei 
Bereiche dürfen also anders als in unserem Beispiel auch "wild" über das 
ganze Rechenblatt verteilt sein. 

Wenn die Bereiche jedoch so aneinandergienzen wie in unserem Fall, bietet 
Ihnen K-Spread noch eine raffinierte Möglichkeit: Geben Sie bei der 
Festlegung des Datenbereichs einfach den gesamten Feldbereich der drei 
Bereiche an, in unserem Beispiel also A0:D3. K-Spread 4 erzeug dann 
selbstständig den korrekten Datenbereich, und fragt, ob Sie den 
berechneten Namen- und Bezeichnungenbereich übernehmen wollen. 
Diese beiden Bereiche erkennt das Programm dadurch, daß in diesen 
Felder keine Zahlen, sondern Texte stehen. 

Vielleicht haben Sie sich schon gewundert, warum im BEREICH-Menü vier 
Bereiche aufgeführt sind, wenn ein Graph nur aus drei besteht. Der letzte 
Bereich, der Textbereich, dient dazu. Feldinhalte in einem Graphen an eine 
beliebige Stelle zu plazieren. 


Daten.. 

Der Datenbereich besteht aus den Feldern, welche die darzustellenden 
Zahlenwerte enthalten. Sie können eine der folgenden fünf Möglichkeiten 
wählen: 


flusMahl 

Datenbereich.. 


1 Neü” 

II hndern IlLöschenll Reset 1 

rfiBffiücin 

1 - 1 
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Neu 

K-Spread zeigt eine Liste mit Bereichen, welche in der Reihenfolge ihrer 
Plazierung gezeichnet werden. Sie können nun an einer beliebigen Stelle 
einen neuen Datenbereich einfügen. Ein solcher Datenbereich kann 
bestehen aus einer einzigen Spalte. Zeile oder einem Feldbereich. 

Sie werden dazu aufgefordert, den gewünschten Bereich in einer 
Eingabezeile einzugeben. Anschliefiend müssen Sie entscheiden, ob die 
Daten zeilen- oder spaltenweise verarbeitet werden. In unserem Fall 
ergeben sich somit folgende zwei Möglichkeiten; 

1) Zeilen: Zu jeder der drei B^eichnungen Jan. Feb. Mrz auf der X- Achse 
gibt es die drei Datenwerte von Tische, Stühle und Schränke, welche in 
der Legende stehen. 



Tische ■ 
Stühle B 
Schränke ü 


2) Spalten: Tische, Stühle und Schränke sind die Bezeichnungen auf der 
X-Achse: die dort jeweils dargestellten Werte sind Jan, Feb und Mrz. 



Tische Stühle Schränke 

Abschlieflend müssen Sie noch angeben, an welcher Stelle in der Liste der 
Bereich eingetragen wird. Wählen Sie dazu in der Bereich-Auswahlbox 
einfach den Eintrag aus, vor dem der neue Bereich eingefügt werden soll. 


Ändern 

ermöglicht es Dinen, einen Datenbereich zu ändern. Nachdem Sie in der 
Auswahlbox den zu ändernden Bereich bestimmt haben, können Sie einen 
neuen Daten- und Namenbereich eingeben. 
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Löschen 

entfernt einen Datenbereich aus dem Speicher, nachdem Sie ihn aus der 
Liste ausgewählt haben. 

Reset 

löscht ALLE Datenbereiche! 

Abbruch 

verläßt die Auswahlleiste imd kehrt zum Menü zurück. 


Namen.. 

Ein Namenbereich ist verbunden mit Daten, die im Graph angezeigt werden. 
Jeder dieser sogenannten Datensätze hat einen Namen, weichet bei der 
Ausgabe des Graphen in der Legende erscheint. 

Wenn Sie diesen Menüpunkt anwahlen, müssen Sie zuerst bestimmen, 
welchem Datenbereich der Namenbereich zugeordnet werden soll. In der 
Auswahlboz legen Sie fest, welchen Namenbereich Sie eingeben möchten. 
Die Auswahlboz listet alle vorhandenen Datenbereiche auf. Weim einem 
Datenbereich noch kein Namenbereich zugewiesen ist, erscheint dort 
"Unbenutzt in 



Nachdem Sie einen Eintrag ausgewählt haben, werden Sie danach gefragt, 
ob Sie einen Namenbereich einfügen oder entfernen möchten. "Einfügen" 
ruft eine Eingabezeile auf, in der Sie wie gewohnt den Feldbereich der 
Namen festlegen. 


Bezeichnungen.. 

Auch der Bezeichmmgenbereich steht in Verbindimg mit dem 

Datenbereich. Die einzelnen Zahlenwerte werden über einer 
entsprechenden Markierung der waagerechten X-Achse aufgetragen. 
Diese Bezeichnimgen auf der X-Achse legen Sie mit dem 

Bezeichnungenbareich fest. Dieser Bereich enthält in den jeweiügen 
Feldern die zu verwendenden Bezeichnungen als Zeichenketten. Da jeder 
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Graph nur einen solchen Bereich besitzt, können Sie hier nur auswählen, ob 
der Bereich, den Sie anschließend eingeben, eingefugt oder entfernt 
werden soll. 


flusKahl Bezelchnungsbereicii 


lEinfiisenl IEntferneI I Bbhruch I 


Texte.. 

Sie können einen Textbereich bestinunen, dessen Inhalt des linken oberen 
Feldes im Graph an beliebiger Stelle plaziert werden kann. Sie haben in 
einer Auswahlleiste wieder fünf Möglichkeiten; 


flusMahl 

Textbereich.. 


1 Neu 


nBBRtlCH 1 


Neu 

Sie geben den Feldbereich ein, von dem nur das linke obere Feld benutzt 
wird. Dessen Inhalt erscheint beim Zeichnen des Graphen links oben, kann 
aber mit gedrückter Maustaste beliebig verschoben werden. 

Ändern 

Es läßt sich ein vorhandener Teztbereich ändern. 

Löschen 

entfernt einen auszuwählenden Teztbereich. 

Reset 

ALLE Textbereiche werden gelöscht! 

Abbruch 

verläßt die Auswahlleiste und kehrt zum Menü zurück. 
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Das FENSTER-Menü 

Ö^nea.. 

Es erscheint ein Fenster, in dem der Graph anhand der eingestellten 
Bereiche gezeichnet wird. 


Das MACRO-Menü 

Es kann auch in der GRAPH-Menüleiste ein Macro aufgerufen werden ohne 
zuvor in die HauptmenUzeile zurückzukehren. 


Das andere Menü zum 
Bearbeiten eines Graphen 

Bei aktivem Graphenfenster ist ein leicht geändertes Menü vorhanden, um 
den dargestellten Graphen verändern zu können. Hier tauchen folgende 
Unterpunkte auf: 


GRAPH-Menü 

Typ.. 

Es läilt sich der Typ des Graphen verändern. Sie können einen der oben 
beschriebenen sechs Typen auswählen, die zudem entweder "solide" oder 
"eben" (flach) ausgegeben werden können. 

FüUmnster.. 

K-Spread 4 benutzt bis zu 32 verschiedene Muster, um seine Graphen zu 
füllen. In der Dialogbox befinden sich die verfügbaren Muster im linken 
Kasten, die verwendeten in der benutzten Reihenfolge im rechten Kasten. 
Oie Zahl über dem rechten Kasten gibt an, wieviele Füllmuster das 
Programm verwenden soll. Werden mehr Muster benötigt als angegeben, 
werden Sie einfach wiederholt. Die Grundeinstellung beträgt zwar 24, 
sirmvoU sind jedoch ungefähr 8. 

Um ein Muster nach eigenen Wünschen zu verändern, klicken Sie das zu 
ändernde Muster im linken Teil der Dialogbox an. Ein Anklicken des 
''Ändem"-Knopfes führt dazu, daß das Muster in der Mitte der Dialogbox 
erscheint. Wahrend Sie oberhalb das Aussehen des Füllmusters sehen, 
können Sie im unteren Kasten durch Anklicken der einzelnen Punkte das 
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Muster verändern, indem dort die einzelnen Punkte invertiert werden. Um 
das neue Muster in die Liste der verfügbaren aufeunehmen, wählen Sie 
einfach ein Kästchen der untersten Reihe in der linken Ansammlung der 
Fiillmuster an und anschliefiend den ’Kopiere'-Knopf. 

Das Anklicken von “Lösche* entfernt ein angewähltes Muster in der 
untersten Reihe. 

Um ein Muster in die Liste der verwendeten PüUmuster einzufügen, wählen 
Sie links das einzufügende Muster an. rechts d^ Muster, an dessen SteUe 
das neue Muster eingefügt werden soll. Ein Anklicken des großen 
"Einfügen"-Knopfes an einer beliebigen Stelle führt den Vorgang sofort aus. 
Das angewählte FüUmuster im rechten Kasten verschwindet, indem Sie den 
"Entferne'-Knopf betätigen. 


Vertikales Gitter 

erlaubt es Ihnen, senkrechte Hilfslinien im Graphen zu setzen imd wieder zu 
entfernen. 

Horizontales Gitter 

Entsprechend waagerechte Hilfslirüen setzen oder entfernen 
Legende 

Bestimmt, ob beim Zeichnen des Graphen die Legende mit ausgegeben 
wird. In der Legende sind alle Datensätze mit zugehörigem Fflllmuster 
aufgefUhrt. 

Fonktionstaste.. 

Wie beim eisten Graphenmenü beschrieben, können Sie hiermit das 
Zeichnen eines Graphen mit einer Funktionstaste aukufen. 

X-Ursprung 

Bei einem Liniengraph läßt sich der Ihsprung in waagerechter Richtung an 
eine beliebige Stelle setzen. 

X-Start 

legt bei einem Liniengraph die Ausgabeposition in X-Richtung fest. 

X-* Inkrement 

bestimmt bei “Liniengraph", wie groß die Abstände auf der X-Achse sind. 
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Y-Ürsprong 

Bei allen Graphtypen läfit sich festlegen, bei welchem Wert der Nullpunkt 
der senkrechten Y-Achse liegen soll. 


TEXT-Meziü 

HinzufngeVÄnderii.. 

Sie können Texte neu eingeben, die dann im Graphenfenster erscheinen 
und mit der Maus verschoben werden können. Ist beim Aufrufen des 
Menüpunktes ein solcher Text selektiert, so können Sie ihn und sein 
Aussehen ändern. 

Mit Textbereichen bringen Sie zwar auch Zeichenketten in das 
Graphenfenster; diese lassen sich aber in ihrer Ausrichtung oder Stil nicht 
ändern. Anders jedoch hier: Sie können fesüegen, ob die Zeichenkette 
waagerecht oder senkrecht ausgegeben werden soll, ob sie Zeichnungen 
überschreiben oder durchsichtig sein soll, welche Farbe der Text erhalten 
soll und schließlich können Sie aus unterschiedlichen Attributen einen 
entsprechenden Textstil kombinieren. 

Löschen.. 

entfernt einen selektierten Text aus dem Graphenfenster. 


BEREICH-Menü 

Die eisten vier Unterpunkte sind identisch mit den im ersten Graphenmenü 
beschriebenen. 

HighLight.. 

Bei "HighLight" können Sie die Nummer des Datensatzes angeben, dessen 
Ausgabewerte hervorgehoben werden sollen. 




Eine Entwicklung eines solchen Wertes läßt sich so leicht verdeutlicheru 
Wird der Graph als Torte dargestellt, können Sie mit “Hervorheben" einen 
Datensatz als abgesetztes Tortenstück darstellen. 
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Zeige Prozeut/Zeige Wert 

Ist ein Tortendiagiamm dargestellt, können Sie bestimmen, ob bei den 
einzelnen Datensätzen der Zahlenwert oder der Prozentwert ausgegeben 
werden soll. 


DRUCKEN-Menü 

Sie können Ihren Graphen mit oder ohne GDOS ausdrucken. 

Bitte verfahren Sie so wie imter Kapitel 13. "Das DRÜCK-Menü" beschrieben. 


